
Merſeburger Kreis Blatt.
tem Acht und Zwanzigſter Jahrgang.

4. Quartal.

m Bekanntmachungen.(Schluß).
Die Bezirks Commiſſionen ſind berechtigt und verpflichtet, ſoweit ihnen dazu Anlaß vorzuliegen ſcheint, die Preisan-

gaben näher zu prüfen, damit etwaige, offenbar auf Täuſchung gerichtete Angaben, Berichtigung finden.
Die erforderlichen Formulare zu den Anmeldungen ſind bei den Bezirks Commiſſionen zu erhalten.

be, welche den vorſtehenden Vorſchriften nicht entſprechen, können nicht berückſichtigt werden.
its 4) Da die ſämmtlichen Ausſtellungs Gegenſtände bis zum 15. März 1855 im Ausſtellungs Gebäude in Paris ein-

geliefert ſein müſſen (Art. 17. des Reglements), ſo müſſen die zur Ausſtellung angemeldeten Gegenſtände wohl verpackt und zur
Abſendung bereit ſpäteſtens bis zum 15. Februar 1855 an die betreffende Bezirks-Commiſſiton, beziehungsweiſe an dem
von derſelben zu beſtimmenden Verſendungsorte, nebſt in triplo ausgefertigten Einſendungs Declarationen, in welchen auch die
Preiſe der eingeſendeten Gegenſtände anzugeben, abgeliefert werden.

ch, 5) Nach einer zwiſchen den Regierungen des deutſchen Zollvereins ſtattgefundenen Einigung iſt den zur Jnduſtrie-Aus-
er ſtellung eingeſendet geweſenen und von derſelben zurückkommenden vereinsländiſchen Ausſtellungs Gegenſtänden beim Wiedereingange
en in den Zollverein die Zollfreiheit zugeſtanden. Ueber das Verfahren welches nothwendig iſt, um den zollfreien Wiedereingang

zu ſichern, wird der Erlaß näherer Beſtimmungen vorbehalten. Bezüglich der von der Kaiſerlich Franzöſiſchen Regierung gewähr
ten Zollbegünſtigungen wird auf Art. 41 48. des Reglements verwieſen.

6) Zur Beförderung des Unternehmens hat die Kaiſerlich Franzöſiſche Regierung die Koſten des Transports der für
1. Jdie Ausſtellung beſtimmten Gegenſtände von der Franzöſiſchen Grenze ab nach Paris und von da zurück bis an die Grenze
f. J auf Staatsfonds übernommen (Art. 20. des Reglements); die Koſten der Einſendung von dem Sitze der Bezirks Ausſtellungs-

n

Mittwoch den 4. October 1854.

Anmeldungen,

Commiſſion, beziehungsweiſe von der durch dieſelbe feſtzuſetzenden Verſendungsſtation bis zur Franzöſiſchen Grenze, ſowie die
Koſten der Rückſendung nach dem Verſendungsorte, werden von der dieſſeitigen Regierung übernommen.

Die Koſten des Transports von dem Fabrikationsorte nach dem Sitze der Bezirks-Ausſtellungs-Commiſſion, beziehungs-
weiſe nach dem durch dieſelbe beſtimmten Verſendungsorte, ſowie die Koſten der Rückſendung von hier an den Ausſteller, fallen
dem letzteren zur Laſt.

7) Die Kaiſerlich Franzöſtſche Ausſtellungs Commiſſion wird die erforderlichen Vorkehrungen treffen um die ausge
ſtellten Gegenſtände vor Beſchädigungen zu bewahren, dieſelben auch beaufſtichtigen und bewachen laſſen (Art. 35. 36. des Regle-
ments). Eine Gewährleiſtung für etwaige Beſchädigungen oder Entwendungen, mögen dieſe während der Dauer der Ausſtellung
eder während des Transports vorgekommen ſein, wird Seitens der Staatsregierung nicht übernommen.

Indem ich dieſe Beſtimmungen zur öffentlichen Kenntniß bringe, ſpreche ich zugleich den Wunſch aus, daß dieſe Aus-
tellung eine vielſeitige und rege Theilnahme finden und daß es auf derſelben der Preußiſchen Induſtrie an einer würdigen

Pertretung nicht fehlen möge, und daß die vaterländiſche Gewerbſamkeit, welche auf der erſten allgemeinen Jnduſtrie Ausſtellung
M London eine ſo würdige Stelle einnahm, auch bei der bevorſtehenden Welt Ausſtellung der eine vollſtändige und gediegene

Vertretung den Beweis führen möge, daß ſie die Zwiſchenzeit benutzt habe, um durch immer weitere Fortſchritte den ihr ge
Pührenden Rang zu behaupten. Berlin, den 17. Auguſt 1854.

Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten.
Jn Vertretung (gez.) v. Pommer-Eſche.

Die vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß das darin
rwähnte, für dieſe Ausſtellung von der Kaiſerlich Franzöſiſchen Commiſſion erlaſſene Reglement in ſämmtlichen landräthlichen
Büreaus, ſowie in den Büreaus der Magiſträte der Städte Halle, Eilenburg, Zeitz und Naumburg zur Einſicht bereit liegt und
daß daſelbſt auch Anmeldungsformulare unentgeldlich in Empfang genommen werden können.

Die Namen der Mitglieder der Ausſtellungs Commiſſtion für den hieſigen Regierungsbezirk werden ſpäter bekannt ge
nacht werden. Merſeburg den 7. September 1854.

Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.
ird hierdurch auch im Kreisblatte publicirt und noch beſonders bemerkt, daß das für die Ausſtellung von der Kaiſerl. Franzöſitſchen
Sommiſſion erlaſſene Reglement in meinem Büreau während der Dienſtſtunden zur Einſicht bereit liegt und Anmeldungsformulare
daſelbſt unentgeldlich in Empfang genommen werden können.

Merſeburg, den 23. September 1854. Der Königliche Landrath Weidlich.

Stück 1.
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Die Ortsbehörden des Kreiſes veranlaſſe ich hierdurch, mir

binnen 1 4 Da e n
eine namentliche Nachweiſung der in jedem Orte vorhandenen Ziehkinder, d. h. ſolcher, die von den Müttern aus Mangel an
Unterhaltsmitteln nicht ſelbſt geſtillt werden, zu überreichen.

Wo dergleichen Kinder nicht vorhanden ſind, iſt ein Vacatſchein anzufertigen.
Merſeburg, den 23. September 1854. Der Königliche Landrath Weidlich.

—7

zwei zuſammengeknüpfte Erndteſeile geſtohlen worden.

Jn den heutigen Vormittagsſtunden ſind von der Brücke über den Durchſtich der alten Saale ohnweit des Werdergutes

Jndem ich vor dem Ankauf dieſer geſtohlenen Seile warne und Jedermann auffordere, zur Entdeckung des Diebes und
Wiedererlangung des Geſtohlenen mitzuwirken, bemerke ich, daß der Werdergutsbeſitzer Amtmann Schulenburg auf die Entdeckung
des Diebes und Wiedererlangung der Seile eine Belohnung von 2 Thlr. geſetzt hat.

Merſeburg, den 2. October 1854.

Gewerbeſcheine für Jnländer. Alle Handel-
treibenden, welche im Laufe des Jahres 1855 einen Hauſir-
handel fortſetzen reſp. anfangen wollen oder Gratis Gewerbe-
ſcheine zum Aufſuchen von Waarenbeſtellungen zu erhalten wün-
ſchen veranlaſſen wir hierdurch, ſich bis zum 14. d. M. in
unſerm Militair-Vürean zur Aufnahme in den betreffenden
Liſten zu melden.

Spätere Anmeldungen können nur bei Aufſtellung der
Nachtragsliſten berückſichtigt werden, wodurch für die Säumigen
der Nachtheil entſtehet, daß der nachträglich beantragte Gewerbe-
ſchein nicht ſogleich am 2. Jannar 1855 ausgehändigt werden kann.

Merſeburg, den 2. October 1854.
Der Magiſtrat.

Auf dem Dürrſchen Gute zu Cämmeritz bei Merſeburg
ſtehen 150 Stück Bäume, Nutzrüſtern, Nutzellern und Weiden,
zum Verkauf.

Ausverkauf.
Meine noch vorräthigen Möbel und vorräthigen trockenen

Hölzer, ſowie auch mein Haus, bin ich Willens zu verkaufen.
Bachmann, Tiſchlermſtr.

Jch bin Willens, mein in hieſiger Hältergaſſe Nr. 660.
belegenes Wohnhaus mit Hof und Garten aus freier Hand
zu verkaufen, daſſelbe enthält mehrere Stuben Kammern und
Küchen. Kaufliebhaber wollen ſich gefälligſt an mich ſelbſt wenden.

Merſeburg, den 2. October 1854.
Andreas Schmidt, Hältergaſſe Nr. 660.

Zwei faſt noch neue Drehrollen engliſcher Conſtruction
ſind wegen Mangel an Platz billig zu verkaufen. Nähere
Auskunft hierüber ertheilt der mit dem Verkauf beauftragte

Commiſſionair Pietzſch.

Mobilien-Auetion.
Umzugshalber ſoll auf Montag den 9. October d. J.,

von Vormittags 9 Uhr ab, im Mangatterſchen Hauſe in Toll-
witz ein vollſtändiger Hausrath, als: Tiſche, Stühle, ein Sopha,
ein Kleiderſchrank, eine Komode, ein Glasſchrank, Bettſtellen,
zwei Mehlkaſten, eine Hobelbank, ein Waſchkeſſel, eine Schnell-
waage, ein Schubkarren und ſämmtliche Wirthſchaftsgeräthe,
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung in Pr. Cour. verſteigert
werden, wozu Kaufluſtige ergebenſt einladet

Chr. Leißner.
Tollwitz, den 29. September 1854.
Jn der Pfarre zu Leuna ſollen

Donnerstags den 5. October c. Nachm. 2 Uhr,
2 Hufen Pfarrland in einzelnen Parzellen auf 6 Jahre ver-
pachtet werden.

Entenplan Nr. 81. iſt ein freundliches Logis zum 1. Ja-
nuar 1855 zu vermiethen.

Auction in Merſeburg.
Der Königliche Landrath Weidlich.

Sonnabend den
7. October er. von Vormittags 9 Uhr an, ſoll im
Saale des Herrn Frank hier der gut erhaltene Mobiliar
Nachlaß des allhier verſtorbenen Mühlknappen Voigt 2c., be
ſtehend in 1 Schreibſecretair, 3 Sopha, 1 hellpolirtem Schreibe
pult, 1 Großvaterſtuhl, verſchiedenen Näh-, Waſch und anderen
Tiſchen, Kleider und Küchenſchränken, 1 hellpolirten Kommode,
dergl. Spiegel und Stühle, verſchiedene Handwerksgeräthſchaf-
ten, ſowie auch Kleidungsſtücken und dergl. mehr, meiſtbie-
tend, gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 2. October 1854.
Rindfleiſch, Kreis Auct. Comm.

Auetion in Merſeburg. Mittwoch den 4. die
ſes Monats, von Vormittags 9 Uhr an, ſollen in
der Königsmühle in hieſiger Altenburg umzugshalber ver-
ſchiedene Mobilien, als Tiſche, Stühle, 1 Kleiderſchrank, einige
Wirthſchafts- und Waſchgeräthſchaften 2c., ſowie auch 1 Piano
forte, 1 Ackerpflug, 1 Kartoffelpflug, 1 eiſerne und 2 hölzerne
Eggen, 1 guter Rennſchlitten mit Zubehör, 1 Kutſchgeſchirr zu

bietend gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 2. October 1854.

Rindfleiſch, Kreis Auct. Comm.
Jn der Gotthardtsſtraße Nr. 92., eine Treppe hoch, hin-

ten aus, iſt ein Logis, beſtehend aus einer großen Stube
Kammern Küche und dergl. zu vermiethen und ſogleich zu
beziehen.

eine ſtille Familie zu vermiethen.
erfragen.

Da die Nietlebener Stückenkohle, bekannter unter
dem Namen Knorpel, im verfloſſenen Winter viel Anklang

2 Pferden, 1 Feldgeſchirr zu 2 Pferden und dergl. mehr, meiſt

Markt Nr. Ig. iſt ſogleich oder ſpäter ein Logis an
Das Nähere parterre zu

gefunden hat, ſo beabſichtige ich auch jetzt wieder Anfuhren
von dieſem Brennmaterial machen zu laſſen.
größere Quantitäten nicht lagern,

Jch kann indeß
da mir in dieſem Jahre

geeignete Räumlichkeiten dazu fehlen, und kann daher mit der
Anfuhre nicht eher beginnen, als bis ſo viele Beſtellungen ein
gegangen ſind, daß ich wenigſtens eins meiner Fahrzeuge voll
ſtändig befrachten kann. Jch werde dann gleich vom Kahne
weg den reſp. Beſtellern die Kohle zufahren laſſen.

Ich bitte daher mir etwa beabſichtigte Beſtellungen auf
dieſe Kohle recht bald zugehen zu laſſen.

Merſeburg den 28. September 1854.
H. Herrmann in der Riſchmühle.

Bei unſerm Abgange von hier nach Lützen ſagen wir allen
Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl.

Sonnenſchmidt, Gerichts Actuar
und Familie.
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Di

Tuch- Handlung v
le

on Ludwig Nudow
in Merſebürg, Oberburgſtraße,

bietet für die begonnene Saiſon ein reichhaltiges Lager der neueſten
Rock, Peinkleider- und Weſtenſloſſe

und empfiehlt dieſelben neben ihren Tuchen in hochfeiner, feiner und mittelfeiner Qualität zu billigen Preiſen.

J Böhm. Pflaumenmuß, ſehr ſüß in Geſchmack,
empfing und empfiehlt

L. Zimmermann, Neumarkt.
Neues ſüßes Pflaumenmuß empfiehlt

Ferdinand Scharre, Neumarkt und Altenburg.

Der Mittagstiſch im Jägerhof (Leon-
hardts Reſtauration neben dem Stände-
hauſe) hält ſich hierdurch beſtens empfoh-
len, ſo wie jeden Sonnabend Abend warm
geſpeiſt wird.
Von Abd. Becher's Verlag in Stuttgart iſt neu
ausgegeben und in der Buchhandlung von Fr. Stollberg
in Merſeburg vorräthig:

Dr. C. F. Burdach,
Der Menſch

nach den verſchiedenen Seiten ſeiner Natur;
eine Anthropologie für das gebildete Publikum. Unter
Mitwirkung des Verfaſſers umgearbeitet von deſſen Sohne

Prof. Dr. Ernſt Burdach.
Mit Kupfertafeln und Holzſchnitten.

Erſte Lieferung, 8 Bogen Detav.
Subſeript.- Preis à 75 ngr.

Das ganze Werk beſteht aus G monatlichen Lieferungen
zum Preis und Umfang der Iſten, und enthält eine allgemein
verſtändliche Darſtellung aller Seiten der menſchlichen Natur
und der ſich darauf beziehenden Ergebniſſe der verſchiedenen
Zweige der Naturwiſſenſchaften. Durch Erörterung des leib-
lichen Lebens, der Beziehung von Leib und Seele,
des Seelenlebens, des Lebensverlaufs und der
Stellung des Menſchengeſchlechts in der organi-
ſchen Welt giebt es eine vollſtändige Anleitung zur Selbſt-
kenntniß, ohne welche dem Triebe nach allgemein menſchlicher
Bildung, welcher zum Character unſerer Zeit gehört, nicht ge

nügt werden kann.
Zum Beſten der Ueberſchwemmten in Schleſien ſoll

Donnerstag den 5. October er.
von dem Vereine des hieſigen Riſchgarten Privattheaters eine
Vorſtellung im Theater des SchloßgartenSalons gegeben wer-
den. Eintritts- Billets ſind bei dem Herrn G. Lots am
Markte und Abends an der Kaſſe zu haben. Das Nähere be-
ſagen die deshalb auszugebenden Zettel.

Merſeburg den 2. October 1854.
Warnung. Zufolge Erklärung des F. Bolze zu Nieder

clobicau im vor. St. des Kreisblatts fordere ich alle diejenigen
auf, welche die böſe Verläumdung gegen meinen Sohn verbreitet
haben mit ſicheren Beweisgründen klagbar gegen mich einzu-
kommen widrigenfalls mit ihren verläumderiſchen Reden zu
ſchweigen ſonſt würde ich mich genöthigt ſehen, ſie gerichtlich
zu belangen. Oberclobicau, den 28. September 1854.

Friedrich Reinhardt.

Ergebenſte Anzeige. Daß ich nicht mehr im Hauſe
des Herrn Breimann in der Altenburg, ſondern im Hauſe des
Herrn Redlich im Vorwerk wohne, zeige ich hierdurch ergebenſt
an, und bitte die geehrten Kunden, mich auch in meinem neuen
Quartier mit Aufträgen gütigſt beehren zu wollen, indem ich
ſtets pünktliche und reelle Arbeit zuſichere.

Friedrich Kurzhals, Schneidermſtr. für Damen.
Sonntag den 8. October bin ich geſonnen, mein Dank-

feſt zu halten, wozu ich meine guten Freunde und Gönner
ergebenſt einlade. Graſſel im Augarten.

Bekanntmachung. Da die hieſtgen, mit Material-
waaren handelnden Kaufleute übereingekommen ſind, die Ge-
wölbe wieder, wie in den vergangenen Jahren, in den Winter-
monaten, und zwar vom 1. October d. J. bis zum 1. April k. J.
um 9 Uhr Abends zu ſchließen, ſo verfehlen wir nicht, ein
hochgeehrtes Publikum davon mit dem Erſuchen in Kenntniß
zu ſetzen, geneigteſt Notiz davon zu nehmen.

Merſeburg, den 30. September 1854.
Die Deputirten der Handeltreibenden mit

kaufmänniſchen Rechten.
Lehrlingsgeſuch.

Ein junger Menſch von rechtlichen Eltern, am liebſten
vom Lande, welcher Luſt hat die Bäckerprofeſſtion in Halle zu
erlernen kann ſofort in die Lehre treten. Nähere Auskunft
darüber ertheilt der Oeconom Ernſt Naundorf in Merſe-
burg, Saalgaſſe Nr. 408.

Alle diejenigen, welche an den verſtorbenen Mühlenknappen
Adolph Friedrich Voigt hier Forderungen zu machen haben, ſo
wie die, welche an denſelben zu zahlen ſchuldig ſind, wollen
ſich am Sonntage den 8. d. Mts. im hieſigen Schießhauſe
bei dem Unterzeichneten melden. e

Merſeburg, den 2. October 1854.
Sonnenſchmidt,

Bevollmächtigter der Voigtſchen Erben.

Warnung.
Alle diejenigen welche der Regina Sommer die in dem

Armenhauſe aufliegt und für jetzt die Wirthſchafterin des Hilfs-
jägers Lutzmann iſt, etwas borgen, können aus der Gemeinde-
Armenkaſſe nichts zurückbezahlt erhalten.

Oberthau, den 30. September 1854.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Ortsrichter Pfeiffer.

Erklärung über die „durchgefallenen“ Abitu-
rienten unſeres Gymnaſiums.

Seit einigen Tagen macht die Notiz, daß „ſämmtliche“
Abiturienten unſeres Gymnaſiums durchgefallen ſeien, die Runde
durch die Zeitungen. Sie war zuerſt in die Weimarſche Zei-
tung wie es ſcheint, von hier aus eingeſandt und von
dort in die Neue Preußiſche übergegangen der ſie dann die
übrigen Tagesblätter auf guten Glauben nachgeſchrieben haben,
und um den Ganzen die Krone aufzuſetzen, hat ein bekanntes
Berliner Witzblatt in ſeiner letzten Nummer den „eclatanten“

x e
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Fall in ſeiner Weiſe beſprochen. Es macht freilich Eclat, wenn
man lieſt, daß „ſämmtliche“ Examinanden durchgefallen ſind,
das Publikum, für welches die hämiſche Notiz berechnet iſt,
kann ſich darunter eine recht hübſche Anzahl unglücklich gemach-
ter Jünglinge denken und allerhand erbauliche Betrachtungen
über die armen unſchuldigen jungen Menſchen daran anknüpfen.
Denn auf dieſen Dank der Welt müſſen die Lehrer ſtets gefaßt
ſein: wenn ein Schüler nicht zum gewünſchtem Ziel gelangt,
ſo heißt es: die Lehrer ſind ſchuld daran und umgekehrt,
wenn er es erlangt und Vortreffliches leiſtet, ſo ſucht man die
Urſache davon nur in des Schülers Anlagen und Fleiß, ohne
der Mühe und Hülfe der Lehrer weiter zu gedenken. Hier-
mit würden wir Lehrer des hieſigen Gymnaſiums uns tröſten
können wenn jene Zeitungsnotiz wirklich auf der Wahrheit
beruhten und wenn wirklich eine auffallend große Zahl Exa-
minanden durchgefallen wäre, denn wir ſind immer der Ueber-
zeugung geweſen, daß es der wahren Ehre eines Gymnaſiums
zuträglicher iſt, wenn die Lehrer mit gewiſſenhafter Strenge die
Forderungen des Abiturientenreglements aufrecht erhalten, als
wenn ſie durch ſchlaffe Praxis die Meinung im Publicum er-
wecken „Auf dieſer Schule iſt es keine Kunſt das Examen zu
beſtehen da wird Jeder durchgelaſſen.“ Aber jene Zeitungs-
notiz beruht auf einer offenbar hämiſchen und verläumderiſchen
Verdrehung der Thatſachen, und wir haben es daher für unſere
Pflicht gehalten, ſchon am 28. September an die Redaction
der Neuen Preuß. Zeitung eine Berichtigung einzuſchicken des
Jnhalts „daß die Zahl der ſämmtlichen Abiturienten ſich
auf zwei reducirt, die beide, auf andern Anſtalten vorgebildet,
nur die oberen Klaſſen unſeres Gymnaſtums beſucht haben
und zu den ſchriftlichen Arbeiten zwar zugelaſſen ſind, nach
Durchſicht derſelben aber von den Lehrern den Rath erhalten
haben, von der Abiturientenprüfung ſelbſt freiwillig zurück-
zutreten.“ Für diejenigen unſerer Mitbürger, die nicht ſchon
ſelbſt durch ihre Söhne über den wahren Thatbeſtand aufgeklärt
ſind, füge ich Hoch hinzu, daß von den zwei Abiturienten
unſres Gymnaſiums (ein dritter Examinand gehörte ſchon ſeit
einem halben Jahre unſerem Gymnaſium nicht mehr an, ſon-

Am vergangenen Sonntag den 1. October fand die Er-
öffnung unſeres Provinzial Landtags in Merſeburg ſtatt. Die
Herren Stände verfügten ſich um 9 Uhr Vormittags in hieſige
Domkirche zu einem feierlichen Gottesdienſte, an welche ſich
ſämmtliche Militair- und Civilbehörden anſchloſſen und bei
welchem der Herr Conſiſtorial Rath Frobenius die Predigt
hielt. Die Herren Stände begaben ſich nach beendigtem Got-
tesdienſte in das Ständehaus zur Eröffnungsfeier.

An Beiträgen für die Ueberſchwemmten in Schleſten ſind
nach einer Bekanntmachung vom 26. v. M. bis jetzt im Gan-
zen etwa 90,000 Thlr. eingegangen. Gleichzeitig wird be-
merkt, daß die Beiträge ſchon ſpärlicher zu fließen anfan-
gen. Jn hieſiger Stadt nebſt Umgebung ſind in Folge Aufrufs
vom 13. v. M. bei den Comité Mitgliedern Präſident Frh.
v. Reibnitz c. bis jetzt eingekommen etwa 200 Thlr. Die
vom Magiſtrat veranſtaltete Hauscollecte iſt noch nicht geſchloſ-
ſen. Geſetzt, es kämen 300 Thlr. ein und außerdem noch etwa
100 Thlr., ſo daß der Ertrag der ganzen Sammlung ſich auf
600 Thlr. beliefe, ſo vertheilt ſich dies auf eine Bevölkerung
von mehr als 11,000 Seelen. Nimmt man an, daß die ge-
ſammte Einwohnerzahl des Staats in gleichem Maße beiträgt,
ſo ergiebt dies auf Hunderttauſend Einwohner etwa 5400 Thlr.,

auf eine Million 54,000 Thlr. und auf die ganze Bevö
von 16 Millionen einen Ertrag von etwa 864,000 Thlr., alſo
noch nicht Eine Million, wogegen nach den bekannten amt-
lichen Ermittelungen der Geſammt-Schade Schleſiens auf mehr

dern wollte die ſogenannte Fremdenprüfung beſtehen und kann
daher nicht mitgezählt werden) der eine noch nicht die volle
geſetzliche Zeit von zwei Jahren, ſondern erſt 13 Jahr Mitglied
der Prima geweſen iſt. Für dieſen war alſo die Zulaſſung zu
den ſchriftlichen Examenarbeiten ein bloßer Verſuch, und ſo-
mit bleibt von den vielbeſchrieenen „ſämmtlichen“ durchgefalle-
nen Abiturienten genau genommen nur einer übrig und auch
dieſer iſt nicht durchgefallen denn ein wirkliches Abiturien-
tenexamen hat gar nicht ſtattgefunden ſondern freiwillig
zurückgetreten.

Dieſe Erklärung glaubte ich unſern verehrten Mitbürgern
ſchuldig zu ſein. Möge ſie dazu beitragen, die Abſicht der ver-
läumderiſchen Notiz zu vereiteln.

Merſeburg, den 2. October 1854.
Jn Abweſenheit des Rectors:

C. W. Oſterwald, Conrector am Domgymnaſium.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Bürger, Kauf und Handelsherrn Schulze ein

Sohn dem Sergeant und Capitain d'armes beim Königl. 1 Bat. 32. Landw.
Regiments, Dietze, ein Sohn.

Stadt. Geboren: dem Bürger und Weißbäckermſtr. Hoffmann eine
Tochter dem Bürger und Hausbeſitzer Keck eine Tochter. Getrauet: der
Frachtfuhrmann Ellinger mit Fr. Emilie Karoline verw. Müller geb. Hülle,

Geſtorben: die älteſte Tochter des Schuhmachermſtrs. Ackermann, 8 J.
3 W. alt, an der Scharlachwaſſerſucht die hinterl. jüngſte Tochter des Eiſen
bahnwärters Ackermann 7 J. 2 M. alt, an der Scharlachwaſſerſucht die
einzige Tochter, 1. Ehe des Bürgers und Schuhmachermſtrs. Glöckner, im
25. J., an Bruſtkrankheit die jüngſte Tochter des Bürgers und Weißgerber-
meiſters Schumpelt, im 3. J. an Gehirnlähmung ein außerehel. Sohn,
4 M. 2 W. alt, am Zahnen.

Am Donnerstage pred. in der Stadtkirche Herr Paſtor Schellbach-
Neumarkt. Geſtorben: der Glaſergeſell Rechenberg, 31 J. 9 M.

alt, an Bruſtkrankheit (ſtarb im Krankenhauſe) die ehel. Tochter des Chirurgen
Knietzſch 3 J. 11 M. alt, an Lungenentzündung die ehel. jüngſte Tochter
des Kaufmanns Scharre, 2 M. 2 W. 3 T. alt, an Schwäche.

Altenburg. Geboren: dem Königl. Oecon, Commiſſarius Schulz
ein Sohn; dem Korbmachermſtr. Spohr eine Tochter. Getrauet: der
Mäkler Stephan mit Charlotte Amalie Walter. Geſtorben: die ältere
Tochter des Bürgers, Zeug und Leinwebermſtrs, Volkland jecn., 7 J. 2 M.
2 W. alt, am Scharlach.

als 20 Millionen Thaler ſich beläuft.
In der Spener'ſchen Zeitung vom 28. v. M. wird der

Vorſchlag gemacht, das bevorſtehende Wiegenfeſt unſres Landes-
herrn gewiß im Sinne deſſelben dadurch zu feiern, daß
alle Ausgaben des Feſtes den verunglückten Schleſtern zugewen-
det werden.
Anklang finden. Wie wäre es,

ren Hunderttauſend Thalern ergeben.
liche und dankenswerthe Beitrag für die Unglücklichen, und
welche wahrhafte Freude für den Landesherrn, deſſen Herz von
der jüngſten Beſichtigung des Schauplatzes des gräßlichen Un-
glücks unfehlbar tief ergriffen iſt!

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von C. Jurk (ſonſt Kobitzſch'ſchens Erben)

lkerung

Dieſer Vorſchlag dürfte vorausſichtlich vielſeitigen

Kenntr
deckun

J nächwenn auch hier durch ein ſt
Circular, wie herkömmlich, zur Theilnahme an einem Mittags
mahle eingeladen der Betrag des Tafelgeldes aber geſammelt
und den armen Schleſtern zugewendet würde Auf dieſe Weiſe
könnten leicht mehr als 200 Thlr. erzielt werden. Geſchähe
dies überall, ſo würde dies ſicher eine Einnahme von mehre

Welcher anſehn
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